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AUSSTELLUNG

Hommage an Marianne Langen, Langen
Foundation, Holzheim, Raketenstation
Hombroich 1, 10-18 Uhr.

Jäger der verlorenen Geschichte, Cle-
mens-Sels-Museum, Innenstadt, Am
Obertor, immer in der Zeit von 11 bis
17 Uhr.

KINDER

Da bewegt sich was, Clemens-Sels-Mu-
seum , Innenstadt, Am Obertor, 11 Uhr.

Die Wildnis ruft!, Kinderbauernhof, Seli-
kum, Nixhütter Weg 141, 14-17 Uhr.

Haferbrei und Gänsebein, Essen und
Trinken im Mittelalter, Clemens-Sels-Mu-
seum, Innenstadt, Am Obertor, 15 Uhr.

TIPPS  & TERMINE

Sie lässt Sterbende nicht allein
Für den Häuslichen Hospizdienst zu arbeiten, ist ein außergewöhnliches Ehrenamt. Rita Prochnow-Wermke hat

sich genau dafür entschieden und sich auf ihre Tätigkeit als Hospizhelferin ein halbes Jahr lang vorbereitet.

VON HANNA KOCH

NEUSS Rita Prochnow-Wermke liebt
das Leben. Sie hat viele Hobbys,
macht Sport, sie lacht viel und gern.
„Ich bin ein glücklicher Mensch“,
sagt die 54-Jährige, die sich ein hal-
bes Jahr lang auf ein außergewöhn-
liches Ehrenamt vorbereitet hat:
Auf die Arbeit beim Häuslichen
Hospizdienst des Diakonischen
Werks. Eine Aufgabe, bei der sie
Sterbende auf ihrem letzten Weg
begleitet, ihnen zuhört, Mut macht.
Ihre Lebensfreude will die Neu-
sserin ebenfalls einbringen, „denn
auch wer vom Leben Abschied
nimmt, kann glückliche Momente
erleben“, sagt Prochnow-Wermke.

Sterben kein Tabu-Thema
Regelmäßig bietet das Diakoni-

sche Werk in Neuss Fortbildungen
für Ehrenamtler an, die im Hospiz-
dienst arbeiten möchten. Drei Mo-
dule umfasst die intensive Vorbe-
reitung, zu der auch gehört, eigene
Erfahrungen mit dem Tod zu reflek-
tieren. „Ich habe dabei viel über
mich selbst erfahren“, sagt Rita
Prochnow-Wermke, die gemein-
sam mit der Gruppe die eigene Bio-
grafie mit Hinblick auf Todesfälle in
der Familie aufarbeitete.

„Sterben darf kein Tabu-Thema
sein“, findet Prochnow-Wermke,
die gelernte Bäckereifachverkäufe-
rin ist und 15 Jahre lang als Stati-
onshilfe in einem Neusser Alten-
heim arbeitete. „Schon lange wollte
ich eine Fortbildung in der Hospiz-
arbeit machen“, erzählt die 54-Jäh-
rige, die seit dem vergangenen Jahr
in der Tagespflege für Demenz-
kranke tätig ist. Schließlich brachte
ihr eine Kollegin den Flyer der Dia-
konie mit. „Da wusste ich, jetzt mel-
de ich mich an“, erzählt Prochnow-
Wermke. Dass Ehrenamt und Beruf
nahe beieinander liegen, stört sie

nicht. „Ich habe ein erfülltes Leben,
gehe tanzen und joggen, habe viele
Freunde und eine tolle Familie“, er-
zählt die Mutter zweier erwachse-
ner Söhne. Dennoch habe sie das
Gefühl angetrieben, noch etwas ge-
ben zu können – „ich will mich de-

nen zuwenden, die sich vom Leben
schon abgewandt haben, ihnen
Mut machen“, sagt Prochnow-
Wermke. Um ihnen zu vermitteln,
dass sie nicht alleine sind, dass dort
jemand ist, der Zeit und Zuwen-
dung verschenkt.

Um sich darauf vorzubereiten,
gehörten zu dem sechsmonatigen
Seminar der Diakonie auch Übun-
gen in der Gruppe und Praktika in
Pflegeheimen. Hinzu kamen
Abendkurse in der Theorie, zu The-
men wie Patientenverfügung oder
Gesprächsführung. Am Wochenen-
de hat Rita Prochnow-Wermke

ebenso wie elf weitere Frauen das
Teilnahme-Zertifikat für das Semi-
nar bekommen. Damit ist sie bereit
für ihre neue Aufgabe – bereit dafür,
ihren Lebensmut weiterzugeben an
jene Menschen, die an der Schwelle
dieses Lebens stehen.

INFO

Diakonie Der Häusliche Hospiz-
dienst bildet regelmäßig Ehren-
amtler aus und vermittelt kosten-
freie Sterbebegleiter an Betroffe-
ne, erreichbar ☎ 02131 754574.
Augustinerinnen Ähnlich hält es
der Ambulante Hospizdienst der
Augustinerinnen, ☎ 02131 916815

Neusser Hospizdienste

NEUSS (-nau) Aus dem Blinden- und
Sehbehindertenverein (BSV) wird
der Sehbehinderten- und Blinden-
verein (SBV). Für Ernst Balsmeier,
seit zwei Jahren im Rhein-Kreis Vor-
sitzender dieses Verbandes und in-
zwischen auch Mitglied im Landes-
vorstand, ist diese Umbenennung
keine Haarspalterei um Begrifflich-
keiten, sondern Ausdruck eines
Imagewandels und einer Öffnung.
Denn im SBV können auch Sehen-
de Mitglied werden, zum ersten Mal
seit Gründung des Vereins im Juni
1926. „Wenn alle von Inklusion
sprechen, können wir uns nicht ab-

kapseln“, sagt Balsmeier. Warum
sollten wir ausgrenzen, wer sich um
uns kümmern will?“

Die Sorge um blinde Menschen
hat es immer gegeben, doch die Be-
troffenen wurden weder eingebun-
den noch gefragt. Die Gründung
des Blindenverbandes 1912 änder-
te das. Und weil die Blinden ihre In-
teressen selbst vertreten wollten,
blieben Sehende draußen. „Damals
als Selbstschutz ganz legitim“, sagt
Balsmeier. Auch 1946, als der Neu-
sser Verband erstmals seine Sat-
zung änderte, blieb das so. Damals
war Satzungszweck auch noch die

Altenpflege, so Balsmeier. Erst im
Jahr 2000 öffnete sich der Verband
für Sehbehinderte mit einem Rest-
sehvermögen von 30 Prozent.

Mit der Beseitigung dieser Gren-
ze versucht der Verband auch einen
Imagewandel. Denn, so Balsmeier:
„Als Blinder will sich keiner outen,
das will keiner sein.“ Deutlich ma-
chen das zwei Zahlen: Der Verband
zählt 75 Mitglieder, der Land-
schaftsverband Rheinland zahlt
aber an etwa 1500 Menschen im
Rhein-Kreis mit Sehbehinderung
eine Unterstützung.

Festgelegt bleibt allerdings, dass
im Vorstand Sehende keine Mehr-
heit haben können. Und bei der Be-
ratung bleibt es dabei, dass Betrof-
fene mit Betroffenen sprechen.

„Blindenverein“ öffnet sich für Sehende

BSV oder SBV? Für Ernst Balsmeier ist
das ein Unterschied. ARCHIVFOTO:LBER

Ein halbes Jahr lang hat sich Rita Prochnow-Wermke auf ihre ehrenamtliche Ar-
beit im Hospizdienst vorbereitet. NGZ-FOTO: WOITSCHÜTZKE

➔ LESERBRIEFE

Ferienspaß
Die städtische Aktion bietet heute:

Spielmobil

Das Spielmobil für Kinder von
sechs bis zwölf Jahren steht von
14.30 bis 18 Uhr an der Stüttgener
Straße in Uedesheim.

Kinderturnen zum Kennenlernen

Dienstags lädt die TG Neuss noch
bis zum 7. August von 15 bis 17 Uhr
Kinder ab fünf Jahren zum Turnen
in die Halle Schorlemerstraße ein.

Schwimmabzeichen und Schwimmspaß

Beim Neusser Schwimmverein
können Kinder dienstags von 15 bis
17 Uhr im Südbad Schwimmabzei-
chen erlangen. Das kostet ebenso
einen Euro wie der Schwimmspaß
an selber Stelle von 16 bis 17 Uhr.

Tischtennis für Jedermann

Die TG Neuss lädt dienstags und
freitags von 17.30 bis 19.30 Uhr Kin-
der von acht bis 16 Jahren zum
Tischtennisspielen in die Turnhalle
Max-Kolbe- und Dreikönigenschu-
le, Bergheimerstr. 213, ein. ame

➔ FÜR KINDER

Verweigerung
Beruhigung Horremer Straße

Der „Runde Tisch Allerheiligen“
war leider alles andere als „rund“ –
unsere Ortspolitiker von CDU, SPD

und FDP, die die Entfernung der
Pflanzkübel veranlassten, verwei-
gerten nun zum zweiten Mal ihre
Teilnahme. Das hat uns Anlieger
der Horremer Straße mehr als ent-
täuscht, denn es gibt erheblichen
Diskussionsbedarf: 1000 Fahrzeuge
mehr sowohl im Süden als auch im
Norden der Ortsdurchfahrt bedeu-
ten 1000 Fahrzeuge mehr, die diese
Anliegerstraße verbotswidrig als
Durchfahrtsstraße nutzen – und
das bei bis zu 60 Prozent Durch-
gangsverkehr in den Hauptzeiten
schon vor Entfernung der Kübel.
Das ist für eine Anliegerstraße nicht
hinnehmbar! Ebenso ist eine Ver-
doppelung des Lkw-Verkehrs nicht
akzeptabel, dafür wurde der Hen-
selsgraben ausgebaut. Ich kann nur
hoffen, dass unsere Politiker sich an
ihre vielen Versprechen zur Ver-
kehrsberuhigung erinnern und mit
uns nach Lösungen suchen!

Christel Bielig, Allerheiligen

Gute Idee
Goder will Napp beerben

Die Neusser CDU wäre gut beraten,
einen Kandidaten für das Bürger-
meisteramt aufzustellen, der nicht
dem üblichen, glatten Berufs-Poli-
tikertyp entspricht. Dr. Klaus Goder
wäre eine solche Wahl, denn er ist
tief in Neuss verwurzelt. Aus lang-
jähriger Erfahrung weiß ich, dass er
neben seinem Hauptberuf als Arzt
in Gnadental sein kommunalpoliti-
sches Engagement gut gebacken
bekommt; nicht umsonst hat er bei
bisherigen Wahlen mit Abstand das
beste Ergebnis aller Neusser Kreis-
tagswahlbezirke eingefahren. Er
hat also gezeigt, das er Wahlen ge-
winnen kann. Sollte er in drei Jah-
ren Herbert Napp als Bürgermeis-
ter ablösen, bin ich sicher, dass er
auch dann noch medizinischen Rat
für seine Patienten hat. Bis dahin
können wir seine Hilfe noch unein-
geschränkt – nicht nur als Schüt-
zenoberst – in Anspruch nehmen.

Christine Savvidis, Gnadental
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Anzeige

Gültig vom 17.-19. 07.2012 – Pro Person nur ein Gutschein einlösbar. 
Bitte ausschneiden und an der Kasse vorlegen. Rechtsweg ausgeschlossen.

1,-€ Nachlass 
auf eine Fahrt mit der
  

„GRÖSSTE KIRMES AM RHEIN“

21 €*

Vorverkaufsstelle

Heinrich-Heine-Allee 24, Düsseldorf
Mo – Fr 10 – 19 Uhr | Sa 10 – 15 Uhr

Presse + Buch GRAUERT
im Hauptbahnhof Düsseldorf
Mo – Fr 5 – 23 Uhr | Sa 6 – 22 Uhr | So 7 – 22 Uhr 

NGZ-Geschäftsstelle
Niederstraße 42, Neuss
Mo, Di, Fr 8:30 – 17:30 Uhr | Mi, Do 8:30 – 18 Uhr | Sa 8:30 – 12 Uhr

Bestell-Hotline: 0180 5 28 01 05

Mo – Fr 8 – 20 Uhr | Sa 9 – 16 Uhr | So u. Feiertag 10 – 16 Uhr
(14 Cent/Min. aus dem dt. Festnetz, Mobilfunk max. 42 Cent/Min.)

Apollo Tickethotline: 0211 828 90 90 | Apollo Ticketkasse im Apollo Varieté, Apollo-Platz 1, Düsseldorf 
Mo – Fr 10 – 20.30 Uhr | Sa 11 – 21.30 Uhr | So 11 – 18.30 Uhr

PremiumCard Gala
RONCALLI’S APOLLO VARIETÉ zeigt

Jubilee – 15 Jahre am Rhein
„Tradition bedeutet nicht Aufbewahrung der 
Asche, sondern Weitergabe des Feuers“. 
Das erste Apollo Theater an der Kö schrieb mit 
sagen-umwobenen Künstlern wie Rastelli, Clown 
Grock, Charlie Rivel, Josephine Baker oder Otto 
Reuter von 1899 bis 1959 Varietégeschichte. Am 
17. Oktober 1997 feierte es als Roncalli’s Apollo 
Varieté Auferstehung am Rhein und begeistert 
nun seit 15 Jahren mit einem Feuerwerk mit-

reißender Akrobatik, Artistik und Comedy. Das 
Jubiläum feiern wir wieder mit den Besten – mit 
Weltklassejongleuren, der Königin der Ringe, 
dem Meister des Handstands und vielen mehr. 
Seien Sie dabei und genießen Sie als erste diese 
einzigartige Show. Sie als Abonnent sehen die 
Show am Abend vor der offi ziellen Premiere.

Exklusiv für Abonnenten für 21,00 Euro

Weitere Informationen unter www.rp-premium.de *ggf. zzgl. Porto und Gebühren

Noch vor der offi ziellen Premiere am Mittwoch, 15.8.2012, Beginn 20 Uhr
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